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Eine Frage
Was würde wohl die Frau von Heute

für ein Gesicht machen, wenn sie eines
schönen Tages mitten unter den
Heiratsannoncen einer führenden

Tageszeitung folgendes fnserat lesen würde:

Eugenik!
Gesunde, möglichst junge Damen
aller Klassen, die gerne

Halbgöttern
das Leben schenken möchten, mögen

sich unter Chiffre beim
wiedergekehrten Sonnengotte
melden.

Was für Gedanken würde ein
solches Inserat in den Köpfen unserer
heutigen Damenwelt auslösen? Wieviele

würden wohl ganz einfach denken,

es handle sich um einen schlechten

Witz von übermütigen Studenten
oder gar um ein Produkt gewisser
Anstaltsinsassen? Gäbe es in unserer
hastigen Zeit wohl auch welche, die sich
die Sache etwas näher überdenken würden

und sich sagen würden: «Haltelà,
das ist vielleicht doch kein blöder Witz.
Von Sonnengöttern und dergleichen
habe ich doch am Gymnasium bei
Behandlung der griechischen Mythologie
gehört. Schliesslich sagt ein alter weiser
Spruch: Es gibt nichts Neues unter der
Sonne und das Alte kehrt in neuer
Form immer wieder zurück. Warum
sollte nicht wieder eine Zeit kommen,

wo Gottmenschen auf Erden wandeln.
Unsere Ideale sind ja wirklich ganz am
verblassen, gleichgültig ob es sich um
todesmutige Soldaten, Filmschauspieler,
Rekordhelden oder gerissene Spekulanten

handelt. Ein neues, möglichst
vollgültiges Ideal wäre eigentlich nicht
ohne und würde vielleicht den Auftakt
bilden für eine neue, höhere Kulturstufe,

als die jetztige es ist. Wer weiss,
vielleicht steckt doch etwas wahres
hinter dem Inserat. Wie sieht wohl so

ein Sonnengott näher besehen aus? Wie
ist er wohl entstanden? Donnerwetter
noch einmal, mich beginnt die Sache

zu interessieren. Ich probiere es und
schreibe. Meine Freundinnen würden
Augen machen, wenn meine Kinder
grösser, schöner, gesünder wären als
die ihrigen, denn ein Sonnengott kann
nichts anderes sein, als ein ideal-gesunder

Mensch, also ein Vollmensch.
Schliesslich soll man sich nicht nur
fortpflanzen, sondern emporpflanzen,
wenn immer möglich. Also jung bin ich,
ledig auch, ziemlich gesund und sicher
auch good-looking, wer weiss, vielleicht
finde ich Gnade vor Seinen Augen und

macht er mich zu seiner Frau Sonnengöttin.»

Eine andere Leserin würde sich
vielleicht sagen: «Sonnengötter auf Erden
wird es ewig nie geben. Das ist ein
fauler Witz oder eine verkappte
Propaganda einer xbeliebigen Gesellschaft
für Rassehygiene, die mit diesem
Inserat ganz einfach den Menschen das

Gewissen für Eugenik schärfen möchte.»
Und nun, die Hauptsache, was würden

wohl die superklugen Leserinnen
des Nebelspalters zu einem solchen
Inserate sagen? H. Sch.

*
Die Frau im Lichte des Orients

Suche dir nur eine Frau, die Magd
und Herrin zu gleicher Zeit ist. Dann

kündige der Herrin und behalte die

Magd.

Ist die Tochter süss, ist die
Schwiegermutter nicht von Zucker. Ist die

Schwiegermutter von Zucker, hat die
Tochter ein sauer Gesicht.

Schrei einer Frau ins rechte Ohr: «In

drei Teufels Namen Nein!» und sie hört
auf dem linken: «In Gottes Namen Ja!>

Schenke einer Frau dein Herzblut.
Wenn sie einen schönen Pelz vorzieht,
gerb' ihr den eigenen.

Im Abendland blasen immer drei das

Herdfeuer an. Der das Holz dazu

herbeischleppen muss und friert, nennt sich

Ehemann.

fn seiner eigenen armen Hütte wohnt
der Mann besser, als im Palaste seiner
reichen Frau.

Schicke einen Mann mit einem Topf
fort, und er bringt ihn verlegen ohne

Henkel wieder; schicke eine Frau fort,
und sie ist stolz auf den geretteten
Henkel.

Laufe nie hinter einer Frau her, du

verringerst dadurch nur die Distanz
zwischen dir und ihr. Heinz Scharpf.

Kleinigkeiten
Ein schlechtes Gewissen ist ein

besseres Ruhekissen als gar keines.

Frauen tadeln bei anderen Frauen
immer jene Schwächen, die sie an sich
selbst reizend und liebenswürdig finden.

Dass man von der Lektüre eines
Buches begeistert ist, daran ist oft der
schöne Einband schuld. Wie bei den
Frauen.

Wenn eine Frau «Nein» sagt, muss
sie wirklich nicht immer «Ja» denken.

Gesundheit Schlanke Körperformen
verschafft Ihnen u. Ihrer Familie

SAVAGE
Die elektrische Bandmassage

im eigenen Heim
Steigert die Blutzirkulation und
verhütet und reduziert abnormales

Körpergewicht ohne
besondere Einschränkungen in der

gewohnten Lebensweise.
Mietwelse Abgabe

von Massage-Motoren.

SAVAGE- Generalverfretung :

A. Kaegi-Treulin, Ing., Pfäffikon a Etzel
Ausstellungs- u. Demonstrationslokal : Rennweg 3, Zürich

(Telephon 34.148)
Wechlin-Tissot & Co.. Sanitätsgeschäft, Zürich.
E. Grossenbacher & Co., PoststraBe, St. Gallen.

(Schutzm.
Rophaien)Hochalpine Frauentropfen

bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche, Mattigkeit, Schlaffheit
und besonders dem abzehrenden Weissfluss.
Frau M. in R. schreibt am 17. März 1930 wörtlich: Senden Sie
mir noch eine Kurflasche Frauentropfen, die letzte hat mich
ausgezeichnet gestärkt und ich hätte kein besseres und schnelleres

Heilmittel finden können. Habe aus Dankbarkeit dieselben
bestens empfohlen und mögen Ihre Frauentropfen noch recht
viele Freundinnen erwerben.
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
l'rschirt/zvrisclte Krffnterhmt8 Rophaien, Jirunnen 8. ¦

ist zu erlangen durch unsere
Spezial- Crème Dara-
Merveilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt,
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die
frühere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6.
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

In
kurzer Zeit verschwinden

Sommersprossen,
Laubflecken, Nasenröte durch

die seit 20 Jahrne bewährte

Osiris-SommorsprossencrGme

Töpfe à Fr. 2.50, b. 2 Töpfen frko.
Alleinversand: Zander,
Schwanenapotheke, BADEN (Aarg.)

die beliebteste

Hautcreme
überall erhältlich.

verschönt,

verjüngt und

konserviert
sich.

Tuben Fr. 1.25 und Fr. 2.50.

SÇunftfeuerroerk
unb fferjen jeber îlrt, Scbufierème

3beol", î3obenroicf)[c, 'Sobcnöl.

Siohtfpänc, ÎBagenfett, Ceberfett,
Sieoerluife ufuv, liefert in befter

Qualität biUiçift ©. x>. 7ifdicr,
Schroeij. 3ünb= n. ^.ttroorenfabrik,
Serjraltorf Ciürid)). ©egr. 1860.

ÎJerlonoeu cie Preislifte.
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Vi7as würde wokl die Lrau von Heute
kür ein Lesickt macken, wenn sie eines
sckönen Lgges mitten unter den Klei-

rstsannoncen einer kükirenden ^ages-
Zeitung folgendes Inserat lesen würde:

L u g e n i k
(gesunde, möglicksl junge Damen
aller Klassen, die gerne

blalbgöttern
das Leben scbenken möchten, mögen

sicb unter Lkikkre beim
wiedergekekrtsn 8onnengotte
melden,

V^ss kür Ledanken würde ein soi-
ckes Inserat in den Köpken unserer
keutigen Damenwelt auslösen? Vi/ie-
viele würden wokl gan?: einkack den-

lcen, es bandle sicb um einen scklecb-
ten ^i/ii?. von übermütigen 8tudsnten
oder gar um ein Lrodukt gewisser ^n-
staltsinsassen? Läbe es in unserer na-
stigen /leit wobl aucb welcbe, die sicb
die 8acke etwas näker überdenken wür-
den und sicb sagen würden: «Haltelà,
dss ist vielleicbl docb kein blöder Wit?:.
Von Sonnengöttern und dergleicben
babe icb docb am Lvmnssium bei Le-
bandlung der griecbiscben Nvtbologis
gebärt, 8ckliesslick sagt ein alter weiser
8pruck: Ls gibt nicbts bleues unter der
8onne und dss ^lte kekrt in neuer
Lnrm immer wieder Zurück, Warum
sollte nicbt wieder eine /5eit kommen,

wo Lottmenscben auk Lrden wandeln,
tlnsere Ideale sind ja wirklicb ganz: sm
verblassen, gleicbgültig ob es sicb um
todesmutige 8oldsten, Lilmscksuspieler,
I^ekordkelden oder gerissene 8peku-
lauten bandelt. Lin neues, möglichst
vollgültiges Ideal wäre eigentlich nicbt
okne und würde vielleickt den ^uktskt
bilden kür eine neue, kökere Kultur-
stuke, als die jetxtigs es ist, Wer weiss,
vielleickt steckt dock etwas wakres
kinter dem Inserat, Wie siekt wokl so

ein 8onnengott näker beseben aus? Wie
ist er wokl entstanden? Donnerwetter
nock einlnsl, mick beginnt die 8scke
?:u interessieren. Ick probiere es und
sckreibe. lVleine Lreundinnsn würden
^ugen macben, wenn meine lXinder
grösser, scköner, gesünder wären sls
die ihrigen, denn sin 8onnsngott ksnn
nickis anderes sein, als ein ideal-gesun-
der l^lensck, slso ein Vollmensck,
8ckliesslick soll man sick nickt nur
kortpklan?en, sondern emporpklan^en,
wenn immer möglick. ^Iso jung bin ick,
ledig auck, ?ismlick gesund und sicker
auck good-Iooking, wer weiss, vielleickt
kinde ick Lnsde vor 8einen ^ugen und

msckt er mick ?u seiner Lrau 8onnen-

göttin>
Line sndere Leserin würde sick viel-

leickt ssgen: «8onnengötter suk Lrden
wird es ewig nie geben. Das ist ein
kauler Wit?: oder eine verkappte Lro-
paganda einer xbeliebigen Lesellscbskt
kür bîassekvgisne, die mit diesem In-
serst gsn? einkack den lvkenscken das

Lewissen kür Lugenik sckärten möckte.»
bind nun, die blauptsacks, was würden

wokl die superklugen Leserinnen
des blebelspaliers ?u einem solcben In-
serate ssgen? rl. 8ck,

Die k^rsu im diente cjes Orients
8ucke dir nur eins Lrau, die lvlsgd

und Herrin ?u gleicker /leit ist. Dann

kündige der Herrin und bebslte die

ivkagd,

Ist die lockter süss, ist die 8ckwie-
germutter nickt von Mucker. Ist die

8ckwiegermutter von Mucker, kat die
Lockter ein sauer Lesickt.

8ckrei einer Lrau ins reckte Okr: «In

drei Leukels I>lsmen hiein! » und sie kört
auk dem linken: «In Lottes hiamen ^a!>

8ckenke einer Lrau dein Herzblut,
Wenn sie einen sckönen Lei?: vor?.iekt,

gerk ikr den eigenen.

Im Abendland blasen immer drei das

llerdkeuer an. Der das Hol?, da?:» ker-
beiscbieppen muss und kriert, nennt sicb

Lkemann,

In seiner eigenen armen llütte woknt
der l^isnn kesser, als im Lslaste seiner
reicken Lrsu,

8ckicke einen ^iann mit einem Lopk
kort, und er bringt ibn verlegen okne

llenkel wieder^ sckicke eine Lrsu kort,
und sie ist stol? suk den geretteten
Henkel,

Lauke nie kinter einer Lrsu ker, du

verringerst dadurck nur die Distanz ?wi-
scken dir und ikr, Hein?: 8ckarpl,

l^ìeini^Iceiìen
Lin scklecktes Lewissen ist ein bes-

seres l^ukekissen als gar keines,

Lrsuen tsdeln bei anderen Lrsuen
immer jene 8ckwscksn, die sie an sick
selkst rei?end und liebenswürdig kinden.

Dass man von der Lektüre eines öu-
cbes begeistert ist, daran ist okt der
scköne Linband sckuld, Wie bei den
Lrsuen.

Wenn eine Lrau «hiein» sagt, muss
sie wirklick nickt immer <^s» denken.

(Tcsunâkcit Zcklanlce Kärperlkorincn
versckokkt Iknen u, lkrer Familie

Die elektrlscke bondrnssssge
im eigenen rtelm

steigert die klutrlrkulstion und
verkittet und reduziert sbnor-
males Körpergewickt okne be-
sondere LinsckrZnkungen in der

gewohnten t-ebensweise.
Mietweise ^bgsbe

von »ssssge-I-lotoreri,
5 ^ V ^ L l? - t-enerslverlretung :

/^usstsüurigs- u, vsmonstrstionsloks! : i^snnvxsg z, ?iir>cn
(rslsonon Z4.14S)

V/sckün-rissot à Lo., Lsriltslsgsscrigit, lürick.
Erosssndaclisr à Lo.. k-oststrsöo, St.lZsüen.

kîootislsn)koàlpme ?rallklltropteu
bestbeviikrt bei frsuenleiclen. Lcdviicde, IVI-rttixiceit, Sclilsllkeit
uncl besonders clern »oisnronliion Wsissfluss.
fr»u lvl. in lî, sckreikt »m 17. lVI-ir? I9ZV vörtNck: «Senclen Sie
mir nock eine Kurlisscke frg.uentroplen. clie letzte Kilt mick

lereî Heilmittel linclen Icönnen. fl-rde »us Osnlcbarkeit dieselben
bestens eniploklen uncl mögen Ikre frauentroplen nock reckt

àlleinversanclt in ?l?isckcn ?u fr. Z.7S, XurlI. l>.7Z. i,»r äurck clas

ist iu erl»nxen 6urcd unsere
Speàl- Lreme Dars. IVIer-
veilleuse, velcbe zuriiclixe-
bliebene ocl. entsckvunclene
Lüsten entviclcelt. viecler-
derstellt, verxrvlZert. Sie
xidt cler fr»uenbUste eine
ersiiöse fülle uncl clie trll-
bere eisstiscke festixkeit.
(Zsnz unsckiicilick. Absolute
Discrétion. Vers-incl mit
tZebrsucdsicnveisunj- xexen
lV»ckn»dme. preis fr. 6

Las» v»r», 4Z0 kive, iZenl.

in Kurier ^e!t versckvinclen
î Sommersprossen, l.aut>

lllsoksn, »Isssnrölo clurck

röple à fr. z.so. b. 2 röpien lrko.
.^lleinverssncl ^ lancier,
Zo>i«l»isiisol>tiis!cs, lZ/ì0HIi l^srg.)

die beliebteste

überotl erköltlick.

^^^^

.'ick.

lukcn fr. I.2Ü uncl fr. 2.50.

Kunstfeuerwerk
und Kerzen jeder Art. Schuhcrèmc

Ideal", Bodcnwichsc, Bodcnöl.

Stahlspöne, Wagcnset«, Lcdcrsct«.
l:eoerl»ck usw.. liefert in bester

Qualität biiliast G. "y. ?ilcher,
Schweiz. Zünd- u, ?.ttwarcnsadr>>!,
lSehraltorf l?urich>. Gegr.
Dcrlanoc» >-ic Preisliste.
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